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Die Fichte und die Fichtenwälder an ihrer südlichen Arealgrenze
in den Balkanländern

FUKAREK, P., Sarajevo

Schon aus dem letzten Interglazial wurden Überreste der Fichte 
auf der Balkanhalbinsel gefunden (siehe FIRBAS 19^8) . Nach SERCELJ 
(1953) war die Fichte bei Laibach schon im Präboreal stärker ver­
breitet, die glazialen Refugien müssen aber weiter entfernt gewesen 
sein. In den südlichen Balkanländern trat Fichte schon im Spätgla­
zial auf '̂Ce RNJAVSKI 1935, 1938, GIGOV 1956). Die früher ausgedehn­
tere und auch weiter nach Süden ausgreifende Verbreitung ging im 
Postglazial zurück und schwankte analog den Klimaveränderungen. 
Durch den starken menschlichen Einfluß wurden schon früh Einzel­
vorkommen und labile Bestände an der klimatischen Arealgrenze durch 
Rodung, Feuer und Kahlschlag vernichtet. Im zentralen Verbreitungs­
gebiet hat dagegen anthropogen bedingt die Fichte gegenüber Buche 
lokal Areal gewonnen. Jetzt wird der Nadelbaum durch die Forstwirt­
schaft stark begünstigt.

a) Der_Formenreichtum_der_Fichte_in_den_Balkanländern
Von den. Botanikern sind viele Formen beschrieben worden, da 

die Fichte eine ungeheure Mannigfaltigkeit zeigt:
var.balcánica VELENOVSKY, Rhodopen - Hochgebirgssippe 
var.medioxima BECK u. alpestris MALY - Dinarische Alpen 
var.montana SCHUR - den Karpaten verwandte Sippe 
var.apiculata BECK u. var.caerulea BREINIG

Neben der Variabilität der Fichtenzapfenschuppen (f.biloba, triloba, 
acuminäta) und der Zapfenfarbe (f.chlorocarpa, erythrocarpa) ist die 
Herbstfärbung der Fichtenzapfen unterschiedlich:

gelblich-grüne Zapfen 
grasgrüne Zapfen 
rötliche Zapfen 
violette Zapfen

forma lutea 
forma viridis 
forma rosea 
forma violácea

montan
montan
Buchenstufe
subalpin

Dazu kommen noch eine "xerophytische Dolomit-Fichte”, eine südbosni­
sche "Zwischenart” zur Omorika-Fichte und eine der Picea orientalis 
nahestehende Form der Zentral-Rhodopen. Leider sind vielfach autoch- 
thone und fremde Provenienzen vermischt.

b ) Rezentes_Areal_der_Fichte
Das Areal reicht bis zum 4l.Breitengrad; südlichstes Vorkommen 

im griechisch-bulgarischen Ali-Botus-Gebirge (Slavljan) und im 
Westen im Jakupica-Gebirge (Skopje), ferner albanisches Gebirge 
Maja Hekurave sowie Gipfel Stedim (Prokletien). Die südlichsten 
Fichtenbestände liegen auf dem Scardus-Gebirge (Sar-Planina) und in 
der Caf-Kadis-Schlucht (GREBENSCIKOV 1937). Typisch ist ein sehr 
zerstückeltes Areal, kleiner als jenes von Buche und Tanne, das an 
höhere Gebirge gebunden ist. Hauptverbreitung: Dinarische Alpen, 
Mittelbosnien, westliches Serbien; in Bulgarien: Vitosa, Rila, 
Pirin, Rhodopen, Balkangebirge. Es besteht keine unmittelbare Ver­
bindung mit dem Karpaten-Areal.

c) Übersicht_über_die_ubesehriebenen_GeSeilschaften
1. Blechno-Abietum HÖRVAT (1952) mit zwei Subassoziationen und vier

Fazies
2. Piceetum croaticum montanum HORVAT (1952) (Aremonieto-Piceetum 

HORVAT 1938 p.p., Pirolo-Piceetum FUKAREK) mit vier Subassozia­
tionen
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3. Piceetum croaticum subalpinum HORVAT (1952) (Sorbeto-Piceetum 
FUKAREK, Homogyneto-Picee.tum FUKAREK) mit zwei Sübassoziationen

4. Piceetum omoricae TREGUBOV (1941) (emend.FUKAREK 1953) mit vier 
Subassoziationen

5. (Fageto-) Piceetum dolomiticum prov.
6. Piceetum excelsae serbicum GREBENSälKOV (1950, emend.JOVANOVlC 

1955) mit vier Subassoziationen
7 Piceetum excelsae serbicum (RUDSKI non GREBENSClKOV) MlSlÖ und 

POPOVIC (i960) mit vier Subassoziationen
8. Vaccinieto-Junipereto-Piceetum subalpinum MlSlC und POPOVIC (i960) 
8a Arctostaphyleto-Piceetum MlSlC und POPOVIC (i960)
9. Piceetum (excelsae) bertiscum BLEClC (1964)

10. Piceetum (excelsae) scardicum EM (1962)
11. Piceetum (excelsae) rhodopaeum provisorisch
12. (Assoziationsgruppe?) Piceetum (excelsae) silicicolum STEFANOVIC 

und POPOVIC (1961) mit den Waldstandortstypen
12a Piceeto-Pinetum silicicolum STEFANOVIC und POPOVIC
12b Leucobryo-Piceeto-Pinetum STEFANOVIC und POPOVIC
12c Lycopodio-Piceetum montanum STEFANOVIC und POPOVIC
12d Sphagno-Piceetum montanum STEFANOVIC und POPOVIC
12e Äbieto-Piceetum silicicolum STEFANOVIC und POPOVIC

Es wäre das croaticum durch ein illyricum und das serbicum durch 
ein moesiacum zu ersetzen, damit die pflanzensoziologische Nomenkla­
tur der pflanzengeographischen besser entspricht. Die in der Liste 
angegebenen Assoziationen und Assoziationsgruppen lassen sich in zwei 
Gruppen einteilen. Eine Gruppe umfaßt die Gesellschaften: Piceetum 
croaticum montanum, Piceetum croaticum subalpinum, Piceetum omoricae, 
Piceetum dolomiticum und teilweise auch einige Subassoziationen des 
Piceetum excelsae serbicum, die sich auf Kalk- und Dolomitunterlagen 
nur bei besonderen lokalen Klimaverhältnissen gut ausbilden. Zur 
anderen Gruppe zählen die Gesellschaften: Blechno-Abietum, Piceetum 
serbicum sensu stricto, Vaccinieto-Piceetum subalpinum, Piceetum 
bertiscum, Piceetum scardicum, Piceetum rhodopaeum und besonders die 
Assoziationsgruppe Piceetum silicicolum aus M-ittelbosnien, die sich 
auf Silikatunterlagen entwickeln und weniger von lokalen Klimaver­
hältnissen abhängig sind.

d) Die_Verbreitung__einiger_Fichtenwald-Charakterarten
Einige Arten fehlen,wie Lir&ea borealis, andere Kennarten finden 

sich nur in offenen, alpinen Buschheiden (Vaccinium uliginosum) oder 
sind an Krummholzbestände gebunden (Lonicera caerulea). Vaccinium 
myrtillus zeigt wohl ein ehemals größeres Fichten-Areal an, Vacci­
nium vitis-idaea besser das heutige, wenn auch in Krummholzkiefer­
beständen vorkommend. Luzula flavescens, eine gute Fichtenwald- 
Charakterart, kommt auch im Myrtillo-Pinetum peucis und im Pinetum 
sylvestris macedonicum vor. Pyrola uniflora ist für die Verbreitung 
der Fichte, nicht für das Piceetum kennzeichnend. Gute Fichtenwald- 
Charakterarteri in den Balkanländern sind Sorbus aucuparia ssp. 
glabrata, Selagiriella selaginoides, Listera cordata, Lycopodium 
annotinum, Lycopodium selago, Homogyne alpina, Lonicera nigra, 
Dryopteris austriaca, Galium rotundifolium und auch Carex digitata. 
Eine weitere Amplitude besitzen acidophile Arten wie Goodyera 
repens, Coral.lorhiza trifida. Die Fichtenwälder der Balkanländer 
lassen sich gut von den nordischen Fichtenwäldern abtrennen.
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e) Die Verbreitung der bodensauren Fichtenwälder
(Piceipn expelsäe PAWLOWSKI 1928, emend.HORVAT 1962)
Die bodensauren, an Charakterarten reichen, "echten" Fichten­

waldgesellschaften' finden sich nur an einigen Stellen der Gesamtver­
breitung der Fichte:
1. Im westlichen und nordwestlichen Verbreitungsgebiet der Fichte in 

den Dinarischen Alpen, auf sehr begrenzten und kleinen Flächen in 
tiefen Gebirgstälern mit ausgesprochener Klima-Inversion oder in 
den subalpinen Landschaften mit Karsttrichtern ("Ponikven");

2. im östlichen, südlichen und zentralen Verbreitungsgebiet der 
Fichte auf dem rhodopischen, scardo-pindischen Gebirgsstock, im 
nördalbanisch-montenegrinischen Prokletijen- und im mittelbosni­
schen Erzgebirge,' auf Standorten, die aus Urgestein und anderem 
Silikatgestein aufgebaut sind, auf größeren Flächen in einer gut 
ausgeprägten Stufung von der montanen bis zu der alpinen Vegeta­
tionsstufe .

In den dinarischen Kalkalpen bildet die Buche die obere Wald­
grenze. Bei aus Silikatgestein aufgebauten Gebirgen ist i.d.R. der 
"reihe" Fichtenwald an der oberen Waldgrenze zu finden. In seinem 
südlichsten Bereich auf dem Scardus-Gebirgsstock (Sar-Planina) ist 
der Fichtenwald eine ausgesprochen subalpine Waldgesellschaft gewor­
den. Am südlichsten Vorposten in Mazedonien (Jakupica-Planina) ist 
die Fichte nur noch in der Gesellschaft der Krummholzkiefer zu finden. 
Die Fichtenwälder in ihrem nordöstlichen Ausbreitungsgebiet in Serbien 
(Suva- und Stara-Planina) sind neben der Armut an Charakterarten in 
ihrem Aussehen dem Fichtenwald der südwestlichen Karpathen sehr ver­
wandt. In den Balkanländern lassen sich die Fichtenwälder in fünf 
Gruppen einteilen:

I.. Das Verbreitungsgebiet des illyrischen (kroatischen) Fichten­
waldes, des Pieeetum croaticum HORVAT sensu lato (Piceetum 
cälcicolum Auct.) mit den Assoziationen: Piceetum excelsae mon- 
tanum (= Aremonietö-Piceetum HORVAT p.p.), Piceetum excelsae 
subalpinum HORVAT und Blechno-Abietum HORVAT. Das Gebiet hat 
zwei Bezirke; den nordwestlichen, in dem alle drei Assoziationen 
verbreitet sind, und den südwestlichen, in dem die dritte Asso­
ziation fehlt.

II. Das Verbreitungsgebiet des (mittel-)bosnischen Fichtenwaldes, 
des (Abietl^) Piceetum silicicolum mit den Assoziationen und 
Standortseinheiten:"Leucobryo-(Blechno-)Abietum FUKAREK et 
ÖIRIC prov., Leucobryo-Piceeto-Pinetum. STEFANOVIC-POPOVKJ, 
Lycopodio-Piceetum montanum STEFANOVlC-POPOVlQ Sphagno-Piceetum 
montanum STEFANOVlC-POPOVlC, Piceetum silicicolum (vranicense) 
prov. und anderen.

III. Das Verbreitungsgebiet des beftisco-scardischen (westserbisch­
nordwestmontenegrinischen) Fichtenwaldes mit den Assoziationen: 
Piceetum excelsae serbicum (RUDSKI non GREBENS'CIKOV) MISIC-POPOVIC, 
Vaccihio-Junipero-Piceetum subalpinum MlSlC-POPÖVlC, Arctosta- 
phyleto-Piceetüm MlSlC-POPOVlC, Piceetum excelsae serbicum 
(GREBENSOIKOV) BLEÖlC-TATlC, Piceetum bertiscum BLEClC und 
Piceetum scardicum EM.

IV. Das Verbreitungsgebiet des moesischen (serbischen) Fichtenwaldes 
des Piceetum serbicum GREBENSCIKOV sensu stricto mit der Asso­
ziation Piceetum excelsae serbicum GREBENSCIKOV und zwei Sub- 
assoziationen typicum GREBENSCIKOV und arctostaphyletosum 
JOVANOVIC.

V-. Das Verbreitungsgebiet des bulgarischen (rhodopischen) Fichten­
waldes, des Piceetum rhodopicum prov., das noch keine zugäng­
lichen Vergleichsuntersuchungen besitzt.
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srnreke in gozdne bekice v slovenskih vzhodnih Alpah (Luzulo sylva- 
ticae-Piceetum WRABER). "Razprave" Sloven.Akad.zn.in umet, Vll.Odjel. 
za prirod.vede, Ljubljana, 79-175» -- WRABER, T. 1962: Vrste reda 
Lycopodiales v Sloveniji. Bioloski vestnik X, Ljubljana, 11-25» -- 
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Biolo’äki vestnik XI, Ljubljana, 43-48.

- o -

Die Bedeutung der Gattung Rubus für die Pflanzensoziologie

GILLI, A., Wien

Bei der Sektion Eubatus, also dem, was man als Brombeeren im 
Gegensatz zu den Himbeeren bezeichnet, gibt es morphologisch und 
ökologisch drei Gruppen: eine xerophile mit unterseits weißfilzigen 
Blättern und fehlenden oder spärlichen Drüsenhaaren, eine mesophile 
mit unterseits grünen oder schwach graufilzigen Blättern und fehlen­
den oder reichlichen, aber kurzen Drüsenhaaren und eine hygrophile 
Gruppe mit unterseits grünen Blättern, die mit Ausnahme von Rubus cae 
sius reichlich lange Drüsenhaare besitzt. Es ist verständlich, daß 
bei einer derartigen morphologischen und ökologischen Differenzierung 
die Rubus-Arten als Charakter- oder Differentialarten eine große Be­
deutung in der Pflanzensoziologie besitzen müssen. Doch weiß man 
hierüber noch wenig, da. viele Pflanzensoziologen wegen der schweren 
Bestimmbarkeit der Arten in ihre Listen nur einen Rubus sp. aufnehmen 
Es hat wenig Wert, sich wegen der Bestimmung an einen Spezialisten zu 
wenden, der in einem Gebiet einige hundert "Arten" unterscheidet, 
die zum Großteil durch Apomixis konstant gewordene Bastarde sind. Es 
wäre notwendig, für jedes Gebiet Bestimmungsschlüssel für die guten 
Arten aufzustellen, wie ich das für das Wienerwaldgebiet tat. Formen, 
die diesen Arten nicht ganz entsprechen, wären mit cf. oder s.l. zu 
versehen oder, wenn es sich um Zwischenformen zweier Arten handelt, 
durch das Malzeichen oder einen Strich miteinander zu verbinden. Als 
Grundlage für die Bestimmung der Arten im mitteleuropäisch-dinari- 
schen Gebiet wäre die Monographie von FOCKE zu verwenden, aber nicht 
die von SUDRE, da dieser vielfach unsere Rubi in sein Schema der 
französischen Rubi hineinzwängt, obwohl sie oft mit diesen Arten 
nichts zu tun haben.

-  o  -

Die Moosschicht des Fichtenwaldes

GROM, S., Ljubljana

Schon früh hat der Altmeister der Phytosoziologie BRAUN-BLANQUET 
auf die Bedeutung der Kryptogamen in den Pflanzengesellschaften hin­
gewiesen. Im Laufe der Zeit hat sich bei den meisten Soziologen diese 
Erkenntnis auch durcgesetzt, so daß regelmäßig Moose in die pflanzen­
soziologischen Aufnahmen eingereiht werden. Allerdings gibt es noch 
Lücken. Ein ernsthaftes Studium von Biozönosen bestimmter Biotope 
muß die gesamte Pflanzenwelt umfassen, während man in der Pflanzen­
soziologie von den niedrigen Pflanzen nur noch die Moose berücksich­
tigt. Dies ist keine beabsichtigte Nichtbeachtung der pflanzlichen
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